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Amtliches.

Versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß Amtsrichter
Tn Brauer in Stuttgart an das Amtsgericht Neuen¬

bürgs
Ernannt wurde Amtsgerichtssekretär Franz von

Heidenheim zum Bezirks notar iu Teinach, Amts-
genchtssekretärSchindler von Tübingen zum Bezirks-
nutar bei dem Bezirksnotariat Freud enftadt, Amts¬
gerichtssekretärReiner von Horb zum Bezirksnotar
bei dem Bezirksnotariak Münsinge u.

Zufolge der Verabschiedung des Hauptfiuanzetats
1809/10 ist bei acht Bezirksnotariaten je eine weitere Bezirks¬
notarstelle errichtet worden. U . a . Bezirksnotariat Fr euden-
stadt, Wohnsitz Baiersbronn.

Die Speditionsfirmen haben die frachtfreie Beförderung
von Paketen bis 10 Kg . ab Bremen und Hamburg auf solche
Sendungen beschränkt, die an Marineangehörige gerichtet
sind , dagegen die Beförderung von Paketen an Angehörige
des Heeres und der Schutztruppen im Ausland endgültig
eingestellt.

Der Waldbssitz dss württewb . StaE.
Die gesamte Waldfläche Württembergs ist rund 600 «MO

Hektar groß und bedeckt 31 Prozent des Staatsgebiets . In
diese Waldfläche teilen sich Staat , Gemeinden und Private
zu ziemlich gleichen Teilen. Die Größe des Staatswaldes
beträgt genau 196 060 Hektar. Die heute im Staatswald
fast allein herrschende Betriebsart ist der Hochwatdbetrieb
mit lOOjähriger Umtriebszeit. Im Jahre 1907 war das
Mllungsergebnis aus dem Staatswald 1 120 000 Fm . Derb¬
holz oder 6,3 Fm . auf den Hektar. Die gesamte Holzmasse
betrug rund 1,4 Will . Fesimeter oder 7,5 Fcstmeter auf den
Hektar, davon 55 Prozent Nutzholz . Interessant sind die
Vergleiche mit den Nutzungen der anderen Bundesstaaten:
1906 hat pro Hektar erhoben : Preußen 3,5 Festmeter,
Bayern 3,9 , Sachsen 5,5 , Württemberg 6,1 , Baden 5,3,
Hessen 4,5 , Elsaß-Lothringen 3,6 Festmeter Derbholz.

Die Einnahmen ans dem Staatswald haben sich im
Jahre 1907 auf 21,5 Mill . Mark belaufen ; ein Festmeter
Holz brachte durchschnittlich 17,77 Mark , das ist der höchste
Preis, der je erzielt wurde. 1890 betrugen die Einnahmen
nur 10 Millionen , oder durchschnittlich 12 Mark für das
Festmeter ; 1866 kostete das Festmeter gar nur 10 Mark
und 1850 gar nur 5 Mark , was damals dem Staat eine
Einnahme von 3,5 Mill . Mark brachte . Die Ausgaben
betrugen 1907 rund 4 Mill . Mark , meist Abeitslöhne. Dazu
kommen noch 750 000 Mark Gemeindesteuern , sowie der per¬
sönliche Aufwand für etwa 350 technisch gebildete Beamte
und über 500 aus dem Unteroffizierstande hervorgeganaene
Forstwarte im Gesambetrag von rund 2 Mill . Mark.

Was ist nun die Bilanz dieser Forstwirtschaft ? Die
Einnahmen betragen 1907 insgesamt 21,5 Millionen , denen
6,9 Mill . Ausgaben gegenüberstehen , sodaß als Reinertrag 14,6
Mill . verbleiben . Die Ausgaben beanspruchten 32 Prozent der
Einnahmen. Verglichen mit früheren Jahren , ergibt sich als
Folge des fortgesetzten Steigen ? der Holzpreise , der stetigen
Steigerung des Einschlags und der immer intensiveren Be¬
wirtschaftung des Waldes ein rapideres Ansteigen der Rein-
ttftäge. 1820 stellte sich der Reinertrag erst auf 1 Million
Mark oder 5,7 Mk. pro Hektar, 1870 auf 5 Mill . oder
26 Ml. pro Hektar, 1907 dagegen bezifferte er sich auf 14,6
Mlll . oder 74,7 Mk. pro fts . Mit diesem Reinertrag steht Würt¬
temberg an der Spitze aller deutschen Bundesstaaten . Preußen
hatte 1903 22,6 Mk. Reinnahme pro Hektar Staatswald,
Bayern 24,9, Sachsen 51,1 , Württemberg 50,6 , Baden 42 .5,
Wen 21,3 und Elsaß 26,9 Mk. Württemberg hat seit

' fl« Zeit seine Walderträge so enorm gesteigert , daß es
heute auch Sachsen überholt hat . Dies ist umso auffallen-

er, als Württemberg keineswegs eine günstige Verkehrslage
M , und sicher Sachsen und Baden gegenüberdamit im Nach-
M - . jedenfalls ist es nicht zufällig, daß Sachsen und
-Württemberg, die Staaten mit den höchsten Reinerträgen,
auch die kleinsten Reviere haben, Reviere mit durchschnittlich
300 Hektar Staatswald gegenüber 3—4000 Hektar in

Preußen. Aus diesen Zahlen ist genügend ersichtlich, welch
großen Vorteil es gewährt , wennn der technisch gebildete Be»
amte alle Geschäfte im Wald persönlich leiten kann , und wie
.W . sich die Erträge aus unfern Wäldern bei intensiver Wirt-
ichPt steigern lassen.

Die hohen Walderträge der letzten Jahre zeigen aber
auch, daß der Wald ein nicht unbedeutender Teil unseres
Nationalvermögens ist und legen die Frage nach dem Kapital¬
wert der württembergischen Staatsmaidungen nahe. Die
Reinerträge haben 1904 insgesamt 11 Mill . Mark ergeben;
sie sind seitdem auf 14 Mill . Mark gestiegen, wurden aber
im Etat für 1909 mit Rücksicht auf die weniger günstige
Konjunktur ans 11 Mill . Mark veranschlagt , sodaß wir im
Durchschnitt der letzten Jahre etwa 12 Mill . Mark annehmen
können . Schwierig ist die Wahl des Zinsfußes . Eine so
ausgedehnte Watdstäche, über das ganze Land zerstreut , bildet
ohne Zweifel einen sehr sicher fundierten Besitz und seit Be¬
stehen der modernen Forstwirtschaft hat nichts den steten
Gang der Wirtschaft erheblich beeinflußt. Dazu kommt die
beispiellose Steigerung der Reinerträge von 5 Mill . Mark
in 1870 auf heute 12 bis 14 Mill . Mark , eine Steigerung,
die im Hinblick auf die immer schwieriger werdende Versorg¬
ung des Weltmarkts mit Holz voraussichtlich sich halten
wird, so daß eine Geldanlage in Wald nicht unerheblichen
Gewinn am Kapital verspricht . Wenn die Landwirtschaft,
die ihre Reinerträge nicht entfernt in dem Maße zu steigern
vermochte, mit 2 ' / -! Proz . rechnet, so wird man als forst¬
lichen Zinsfuß höchstens 2 Prozent annehmen dürfen, sodaß
12 Mill . Mark mit 2 Proz . kapitalisiert 600 Mill . Mark
als Wert des württembergischen Staatswalds geben würden.
Nun mag es ja anfechtbar erscheinen, aus den schwankenden
Reinerträgen den Kapitalwert eines Objekts zu berechnen,
aber beim Wald ist es eben sehr schwer, andere Grundlagen
zu gewinnen . Professor Wagner in Tübingen schätzt den
württembergischen Staatswald auf mindestens 500 Mill.
Mark ein, die württembergische Forstdirektion dagegen nur
mit 350—400 Millionen.

In neuester Zeit ist der Gedanke angeregt worden, die
Staatsforsten aus dem allgemeinen Finanzetat herauszuneh-
v .en und nur die Reinerträge gesetzlich sestzulegen, die an
die Staatskasse abzuliefern sind , um von den Schwankungen
der Marktlage unabhängiger zu sein und zugleich der Forst¬
wirtschaft mehr Freiheit zu geben . Dabei ist in erster Linie
beabsichtigt , die überreifen Althölzer möglichst rasch abzu¬
treiben und in einem Reservefonds anzulegen , dessen Zinsen
zur Erhöhung geringerer Ueberschüsse verwendet werden sollen.
Bis heute ist bereits ein Fonds von 4 Mill . Mark ange¬
sammelt . Würde man auf 5 Prozent der Fläche , auf der
der Wald über 100 Jahre alt ist, das Hotz zu Geld machen,
so würde man ans 10 000 Hektar etwa 4 Mill . Festmeter
schlagen dürfen. Den Festmeter zu 17 Mark Reinertrag
gerechnet, würde die Einnahme - von 68 Mill . Mark betragen.
Diese 68 Millionen stehen heute in Form von überalten
Tannenbeständen meist im Schwarzwald ; sie sind vom fin¬
anziellen , wie vom forstlichen Standpunkt ans ein unnötiger
Ballast , der von Jahr zu Jahr drückender wird . Diese 68
Millionen Mark sind aber auch wiederum ein Beweis, um
welch hohe Summen es sich bei der Waldwirtschaft handelt,
und wie sehr wir alle Anlaß haben, unsere Aufmerksamkeit
ihrer rationellen Handhabung zuzuwenden.

Tagespolitik.
Der Reichskanzler, der Staatssekretär des Reichs¬

amts des Innern , der Reichsfchatzsekretär und der
preußische Handelsmini st er erhielten zu ihrer Ernennung
Glückwünsche des Bundes der Industriellen.
Die „ Nordd . Allg. Ztg .

" veröffentlicht jetzt die Antworten
der Herren Minister . Der Reichskanzler v . Bethmann -Holl-
weg sagt in seinem Dankschreiben u . a . : Die Anerkennung,
daß ich bereits in meiner bisherigen dienstlichen Tätigkeit die
Bedürfnisse und Wünsche der Industrie gewürdigt habe, ge¬
reicht mir zu freudiger Genugtuung . Im gegenwärtigen
Augenblicke habe ich den besonderen Wunsch , daß es der
deutschen Industrie gelingen möge , der rückläufigen Beweg¬
ung , welche vor mehr als Jahresfrist auf dem Weltmarkt
eingesetzt hat , auch weiterhin in derselben Umsicht und Zähig¬
keit standzuhalten, welche ihre gesamte Entwickelung ausge¬
zeichnet hat . Ich werde sie dabei nach Kräften zu fördern
suchen. Auch Schatzsekretär Wermuth , Staatssekretär Del¬
brück und Handelsminister Sydow sprachen dem Bunde mit
ihrem Dank ihre lebhafte Bereitwilligkeit aus , die Interessen
der deutschen Industrie nach Kräften fördern zu wollen.

Der deutscheZentralverband für Handel und
Ge 'werbe hat in seiner Lübecker Generalversammlung über

seine Stellungnahme zum Hansabund den Be¬
schluß gefaßt, es den Mitgliedern zu überlassen , ihr
Verhältnis zum Hansabunde nach eigenem Ermessen zu regeln.
Dieser Beschluß beweist, daß in den Kreisen des gewerblichen
Mittelstandes die Meinungen über den Wert des Anschlusses
an den Hansabund geteilt sind . Die Handwerker-Innungen
haben sich bekanntlich zum großen Teil für den Hansabund
ausgesprochen , von dessen Wirken sie eine Förderung ihrer
Interessen erwarten.

Der Geburtstag Kaiser Franz Josephs
wurde in Wilhelmshöhe am Mittwoch durch eine Früh¬
stückstafel begangen, an der u . a . der Reichskanzler und
die Botschafter Frhr . v . Marschall und v . Szögyeny - Warich
teilnahmen. Der Kaiser trank auf das Wohl des Kaisers
Franz Josephs , seines herzlich geliebten väterlichenFreundes
und treuen Bundesgenossen. Die Musik spielte die öster¬
reichische Hymne.

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" zitiert die Glückwunschartikel

deutscher Blätter aus Anlaß des 79 . Geburtstages des
Kaisers Franz Joseph und bemerkt dazu : Die warmen
Empfindungen, die in der deutschen Presse für den ehr¬
würdigen Monarchen auf dem Throne der Habsburger zum
Ausdruck gelangen, sind ein getreues Echo der Stimmungen,
die in den weitesten Kreisen unserer Nation herrschen . Wie
seit Jahrzehnten in Zeiten der Freude und der Betrübnis
die Sympathien unseres Volkes bei dem treuen Verbündeten
unsers Herrschers waren , so hat man in Deutschland wäh¬
rend der letzten Jahre mit besonderer Herzlichkeit teilgenom¬
men an den Geschehnissen, in deren Mittelpunkt die öster¬
reichisch - ungarische Monarchie und ihr Oberhaupt standen.
Allgemein ist bei uns der Wunsch und die Hoffnung, daß
es Kaiser und König Franz Joseph vergönnt sein möge,
sich viele Jahre ungetrübter Daseinsfreude zu erfreuen und
Wohlfahrt und Glück seiner Völker auch fürderhin mit weiser
Herrscherhand zu fördern.

Die Schulden des Exschahs von Persien werden auf
nur 8 Millionen Mark beziffert . Die Leidtragenden sind
russische Banken, die dem ehemals Gewaltigen einen schier
unbegrenzten Kredit einräumten. Wegen der Regelung seiner
Schulden verzögert sich die Abreise des Schahs aus Teheran
immer noch.

Die deutsche Reichsregierung ist trotz der durch den
neuen amerikanischen Zolltarif erhöhten Schwierigkeiten fest
entschlossen, alle Mittel aufzubieten, um zu einem befriedig¬
enden Handelsabkommen mit den Vereinigten
Staaten zu gelangen. Bei der nötigen Entschiedenheit
ist eine Verständigung zweifellos möglich . — Die Verhand¬
lungen über das handelspolitische Abkommen sollen zunächst
in Washington geführt werden und sofort nach der Rückkehr
des deutschen Botschafters beginnen . Man ist sich, wie von
unterrichteter Stelle verlautet, an den Berliner maßgebenden
Stellen der großen Schmierigkeiten bewußt, die einem solchen,
für uns einigermaßen günstigen Abkommen entgegenstehen.
Man ist aber auch entschlossen, alles auszubieten, um zu
diesem Ziele zu gelangen. Denn für Deutschlands Handel
und Industrie ist trotz aller Hemmungen und Schranken
des neuen amerikanischen Zolltarifs der dortige Markt noch
immer von außerordentlicher Bedeutung.

* *

Die internationaleFlottenschau, die Amerika
zur Fulton -Feier in den Gewässern von New- Iork zu ver¬
anstalten pflegt, soll diesmal am 27 . September stattfinden.
Deutschland wird an der Schau mit 3 Kriegsschiffen ver¬
treten sein . — Fulton baute das erste Dampf -Kriegsschiff.

Landesnachrichten.
* Calw , 20 . August . Nach der Bekanntmachung des

Rechnungsergebnisses der Oberamtssparkasse Calw betrug das
Guthaben der Einleger am 31 . Dez . 1908 1 420 615 Mk.
(Zunahme im Jahr 1908 130 669 Mk .) Die Zahl der
Teilnehmer betrug am 31 . Dez . 1908 : 3000.

js Horb , 19 . August . In vergangener Nacht ist hier
die Scheuer und Stallung der Pferdehändler Gebrüder



Rothschild vollständig abgebrannt . Große Futtervorräte
wurden vernichtet , die vielen und zum Teil r, ertvollenPferde
konnten aber gerettet werden. Das Wohnhaus wurde zwar
stark beschädigt, konnte aber durch das tatkräftige Eingreifen
der Freiwilligen Feuerwehr erhalten werden.

ff Neuhausen « . F ., 19 . August. Die 53 Jahre alte
Magdalene Mayer wurde bei den Erntearbeiten auf dem
Felde vom Hitzschlag getroffen und starb, kurz nachdem
sie nach Neuhausen gebracht war . Sie hinterläht 4 Kinder.

ff Stuttgart , 19 . August. Wie das „ Stuttgarter Neue
Tagblatt " erfährt, ist die Meldung der Neuen Gesellschaft¬
lichen Korrespondenz , daß die Kaiserparade über das
13 . (württ .) Armeekorps nicht am 7 . sondern am 11 . Sept.
stattfinden solle, falsch. Sowohl das Generalkommando als
auch das Kriegsministerium in Stuttgart erklären , daß an
den allen Dispositionen festgehalten werde, wonach die
württembergische Kaiserparade am 7 . , die badische am 11.
September stattfindet und das Kaiser Manöver am 13.
September seinen Anfang nimmt.

jj Stuttgart , 19. August. In der Kronenstraße hierwurde ein auswärtiger Maurer schwerverletzt aufgefunden.
Dieser soll von Bahnbediensteten auf dem Hauptbahnhof
schwer mißhandelt worden sein . Untersuchung ist eingeleitet.

ss Stuttgart , 19 . August. Mit Schreiben des Finanz¬
ministeriums vom 18 . August ds . Js . ist dem Präsidiumdes Ständischen Ausschusses der 6 . Nachtrag zum Haupt¬
finanzetat für 1909 und 1910 , enthaltend die Forderungeiner ersten Rate von 150 000 Mk. zu einem Staatsbeitragfür den Bau einer zweiten Donaubrücke zwischen Ulm und
Neu -Ulm zur verfassungsmäßigenBehandlung zugegangen.

ff Stuttgart , 19 . August. Der Staatsanzeiger schreibt:
In den Orten der Strohgäuwasferversorgungsgruppe Heinier¬
dingen, Hemmingen, Hochdorf , Kornthal , Münchingen, Schöck¬
ingen, Weil im Dorf ist seit Anfang August eine Reihe von
Typhuserkrankungen vorgekommen — bis jetzt wer¬den es im ganzen etwa 60 sein —, die den Verdacht nahe
legten , daß die im Strudelbachtal gelegene Wasserentnahme-
ftelle infiziert sei . Der am 18 . ds . Mts . von Obermedizinal¬rat Dr . Scheuerlen vorgenommeneFärbeversuch des Strudel¬
bachs hat nun ergeben , daß eine kleine Verbindung der Quelle
wahrscheinlich mir rem Wasser des Oberkanals einer benach¬barten Mühle besteht . Es wurde daraufhin diese Mühleaußer Betrieb gesetzt und die Desinfektion der gesamten Rohr¬leitung samt Reservoiren mit Chlorkalk in die Wege geleitet.
Nachdem nunmehr die Ursache der Epidemie erkannt ist, ist
anzunehmen , daß es gelingt, ihrem Weiterschreiten Einhalt
zu tun.

js Stuttgart , 19. August. (9 . deutsche große Fachaus¬stellung des Verbands deutscher Klempner, Flaschner und
Installateur - Innungen in Stuttgart 4 .—20 . Juni 1910).Die anläßlich des nächsten Verbandstages in Stuttgart inder Gewerbehalle stattfindende Ausstellung, die ein Bild desStandes der deutschen Blechindustrie und des hochentwickel¬ten Jnftallationswe sens in allen seinen vielseitigen Gebieten
sowie der einschlägigen Werkzeuge und Werkzeugmaschinen¬
branche , der Hilfsmittel, Halbfabrikate, Geräte etc . gebenwird, dürfte einen bedeutenden Umfang annehmen. Der
König hat das Protektorat übernommen. Vorsitzender der
Ausstellung ist Flaschnerobermeister I . Lorenz , Stuttgart,Stellvertreter C . Vötter, Vorstand des Landesverbandes
Württemberg.

* Stuttgart , 20 . August. Die bürgerlichen Kollegien
genehmigten die Gebührenordnung für den neuen städtischenVieh- und Schlachthof bei Gaisburg . Dieselbe ist nach dem
Prinzip ausgestellt , daß aus den Einnahmen daraus die Be¬
triebskosten , die Verzinsung und die Amortisation sichergeben.Da der Bauaufwand gegen 8 000 000 Mk. beträgt, so sindan Gebühren etwa 900 000 Mk. einzunehmen , was eine ganzerhebliche Erhöhung der Schlachtgebühren notwendig machte.

M L - sefrucht . A
Aus, o Geist , in diesen Fesseln
ring dich nicht vergebens müde!
Schwing dich auf zu deinem Aetherdes am Staube Klebens müde.

Rückert.

In schwerem Verdacht.
Krimiualro m a n.

Nachdruck verboten.

8 . Kapitel
T-a« Geschäftslokal des ermordeten RückkausshändlerSbefand sich in einem kleinen , alten, zweistöckigen Hause undbestand aus zwei Zimmern, einem größeren, in das mandirekt von dem Flur aus eintrat , und einem kleineren , da-hinterliegenden , das dem Geschäftsmann als Privatkontigedient Halle. Der erstere Raum war zum größten Teilmit hohen Repositorien ausgefüllt, in denen die Versatz¬stücks untergebracht waren. Hinter der Schranke, die diesenRaum in zwei Teile schied , befand sich ein eiserner Geldschrank zur Aufbewahrung der verpfändeten Wertgegenstände.Aus dem Versatzlokal führte eine Tür in das unmittelbaranstoßende Kontor. Hier pflegte Herr Scheffler seine grö¬ßeren Geldgeschäfte abzuwickeln, denn er lieh auch , wie derPolizei wohlbekannt war , größere Geldbeträge auf Wechselau stckiere Personen.

Die gaffende Menge , die den Hausflur, die Treppeund den Korridor belagerte und die am liebsten mit denPolizeiücamten auf dem Schauplatz des Verbrechens gedrunenw .ue. wurd durch die unter Führung eines VoliLeioffiAers

Man glaubt aber, daß diese Erhöhung nicht in teureren
Fleischpreisen zum Ausdruck kommt , da man durch den großen
Zentralviehhos den Eintritt niedrigerer Schlachtviehpreiseerwartet.

jj Marbach , 19 . August. Zur Zeit ist die Bau tust
hier eine ziemlich rege . Ungefähr zehn Gebäude sind im Bau
begriffen , darunter das Postamt , das sich zu einem statt¬
lichen, der Neuzeit entsprechenden Gebäude gestaltet . Dabei
ist erfreulich zu bemerken, daß in den meisten Fällen aufeine ländlich einfache, praktische und solide Bauweise Wert
gelegt wird. In kurzer Zeit ist hier, wie der Postillon be¬
richtet , in ver Reelingshäuserstraße ein schönes Hänseroiertelentstanden, das der Stadt zur Zierde gereicht und der frühe¬ren Wohnungsnot ein gründlichesEnde bereitet hat . Nament¬
lich an besseren, 3 - , 4 - und mehr Zimmerwohnungen ist nach
Fertigstellung der Bauten kein Mangel mehr vorhanden.

MonatAn» für
kann die Zeitung„Airs d<« Tann«»" bei allen
Postanstalten , Briefträgem und Landpostboten
bestellt werden . Unsere geschätzten Leser bitten
wir, alle ihre Freunde und Bekannten, welche die
Zeitung „Aus den Tannen " noch nicht lesen,
hierauf aufmerksam zu machen . Unsere Austräger
und Agenten, wie auch die Expedition nehmen
Bestellungen für den Monat September entgegen.

jj Gaishardt OA . Ellivanaen , 19 . August. Am letztenEllwanger Markttag wurde, wie wir nach der Jpf - und
Jagstzeitung schon kurz berichtet haben , einem hiesigen Bür¬
ger auf dem Heimweg bei den Lautenhöfen ein starker S :ierwild. Er riß ab und sprang den Bruder des Eigentümersnieder, so daß man in den ersten Stunden das Schlimmstefür das Leben des Verletzten befürchtete . Alsdann sprangdas Tier ans der Straße Ellwangeu zu, wurde aber eine
kurze Strecke vor der Stadt durch einen Fuhrmann von derStraße abgelenkt . Jetzt ging die Jagd über den Rabenhofzurück und in die Hohenberger Staatswaldungen . Unter
Zuhilfenahme eines Forstwarts von Hohenberg wurde derVerwilderte im Finsterhölzle gefunden , wo er sich niederge¬legt hatte. Da man sich zum Einfangen nicht getraute,wurde ihm vom Forstwart eine gut gezielte Kugel auf den
Kopf gesetzt . Der Stier ging sofort auf den Schützen los,dieser aber schreckte ihn durch einen zweiten Schuß von sichab . Nun raste der Stier in mächtigen Sätzen unter fürch¬terlichem Gebrüll den Abhang hinunter , so daß die in derNähe Stehenden schnell die Bäume erkletterten . Als man denWilden, durch die Schüsse betäubt , wieder vorsand, wurdeer durch einen dritten Schuß hingestreckt und dann von
seinem Eigentümer sortgeschasft.

!j Gaildorf , 19 . August . Der einsam gelegene zu Ober¬rot gehörige Hof Stiersbach des Bauern Karl Feucht istvollständig abgebrannt. Die Enlstehuugsursache konnte
noch nicht ermittelt werden . Der Schaden wird auf 5000Mark geschätzt.

jj Gmünd , 19 . August. In der heutigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde der Klösterlesumbau behandelt.

herbeieilenden Schutzleute auf die Straße zurückgedrängt.Den eintretenden beiden Herren bot sich ein schauriges Bild.Gleich beim Eintritt in den vorderen Geschäftsraum er¬blickten sic durch die offenstehende Tür die im Nebenzim-mer auf dem Fußboden liegende Leiche des Rückkaufshänd¬lers . Sie begaben sich sofort in das Kontor, auf den
Schauplatz des Verbrechens und nahmen alles mit fach¬männischer Sorgfalt und Genauigkeit in Augenschein . DasGemach war einfensterig und ziemlich einfach möbliert. Einkleines Sofa stand an der Rückwand . Rechts , in der Näheder Tür , die in den Flur führte, stand ein zweiter eisernerGeldschronk, der weit offen war . Eine Geldschwinge , diewohl in dem Schrank ihren gewöhnlichen Aufbewahrungs¬ort hatte, lag umgestürzt auf dem -Fußboden, dicht nebenicm Kops des Ermordeten. Er mochte sie im Fall mit dernaen Hand oder auch mit dem Kopf herausgerissen haben.Ein paar Silbermünzen lagen noch auf dem Fußboden zer-r c-mt — ein Taler war sogar bis zum Fenster auf der ent-zeg .'Ngesehten Seite des Zimmers gerollt.Ter Ermordete lag auf dem Rücken , ein wenig nachder linken Seite geneigt . Die Beine waren nach oben ge¬zogen , wie im Todeskampf. Die Gesichtszüge der mittel¬großen, sehr korpulenten Gestalt waren schauerlich verzerrt,ein Bev eis , daß der Tod noch nicht lange eingetreten war.Der linke Arm lag schlaff gerab , der rechte war mit ge¬ballter Faust ausgestreckt wie zur Abwehr . Rock , Westeund Hemd waren in der Gegend der Brust stark mit Blutbesudelt ; auch aus der Diele befand sich eine große Blut¬lache . Die Todeswunde war dem Ueberfallenen mit einemscharfen Instrument , wahrscheinlich mit einem Dolch , bei¬gebracht Es befanden sich , wie die beiden Polizeibeamten,neben dem Toten niederkniend , konstatierten , drei Stiche inder Herzgegend . Die Morowasfe war , obgleich die Beamtenscharf nack ihr ausspähten, nicht zu entdecken . Wahrschein.

Die geplante Schaffung der Schulräume usw . hat die Gz,nehmigung des kath . Kirchenrats gefunden. Der Un>ba«macht eine Schuldaufnahme von 50 000 Mk. erforderlich, -In der Zeit vom 18 . —20 . September hält der Bienen¬züchterverein hier eine Ausstellung in größerem Stiele abjj Gerstetten OA . Heidenheim, 19 . August. Das Ha^des Gipsers Joos ist vollständig abgebrannt . Die Ent¬stehungsursache ist bis jetzt unbekannt.
js Miinsingen , 19 . August. Bei einer Attacke

auf dem Truppenübungsplatz der Ulan August Theurervon der. 1 . Schwadron des 19 . Ulanenregiments und konnnnur als Leiche aus dem Getümmel der nachfolgenden Sch,Wdronen gezogen werden. Der brave junge Reiter hat eim,Schädelbruch erlitten, der sofort tödlich war . ZehVater , Schmied und Kirchengemeinderatin Unterjesingenbei Tübingen , hatte am Tag vorher mit dem jüngeren Sohneinen Besuch im Lager geinacht . Er kam nun wieder, Wdie Leiche des Sohnes abzuholen. Im Lazaretthof Wder evangelische Lagerpfarrer, Stadtpfarrer Leube, angesichtsdes Sarges eine Ansprache , in der er an die zwei Tagevorher aus dem Mund des Prälaten von Blum gehörtenWorte anknüpfte „ Jesus Christus gestern und heute Mderselbe auch in Ewigkeit "
. Hierauf bewegte sich der Zug,die Regimentskapelle an der Spitze, dem Lagertor zu . Uder Hauptstraße hielten die Offiziere des Regiments undVertreter der andern Truppenteile und die ganze Schwa¬dron , worauf der Segen gesprochen wurde. Dem Sarge,der zwischen den Reihen der Ulanen durchgeführl wurdetfolgten die Klänge des alten Soldatenliedes : „ Ich halt'einen Kameraden"

. In Auingen wurde zusammengeläutet,solange der Wagen durchfuhr, dem der Geistliche und derVater folgten. Gestern fand in Unterjesingen die Beerdigungstatt, an der ebenfalls eine Anzahl Soldaten teilnahm.
js Ulm, 19 . August. Vom Nachtschnellzug nach Fried¬richshafen wurde der Riedhofinsasse Haider aus AichMenüberfahren und getötet.
js Biberach , 19 . August. Das Verhältnis zwischenunserem Stadtschultheiß und den bürgerlichen Kollegien Haisich ungemein zugespitzt. Die letzteren haben beschlossen , zurBeschwerdeführung eine Deputation an das Oberamt even¬tuell an noch höhere Stellen zu senden, und in der Sitzungdes Gemeinderats von vorgestern ging es wieder so zu,daß die Leute auf der Straße vor dem Rathaus stehenblieben . Bei all dem aber bleibt der Stadtvorstand ruhigund verfolgt den von ihm offenbar als richtig erkannten

Weg weiter. Die Frage ist nur , ob er tatsächlich bei seinenAuschauungen, die namentlich in Bausachen denjenigen desGemeinderats direkt zuwiderlaufen, recht oder unrecht hat.Geht die Geschichte in gleicher Weise fort , so drängt sie
schließlich doch einmal zur Entscheidung vor der Oberbehörde.jj Friedrichshafen , 19 . August . Es steht nunmehr fest,daß Z . 3 auf seiner Fahrt nach Berlin in Bitterfeld landenund daß Graf Zeppelin dort die Führung seines Luftschiffesübernehmen wird. Andere Landungen sind nur für den
Fall vorgesehen , daß sie durch besondere Umstände veran¬
laßt werden sollten . Mitte September wird Graf Zeppelinnach Luzern fahren, und an der Stelle , wo eine Lustschiff¬halle geplant ist, landen.

* Friedrichshafen , 19 . August . Morgen wird im Laufedes Tages das gesamte Jns . - Rcgiment Nr . 124 aus Wein¬
garten hier eintreffen und von den königlichen Majestäten
besichtigt werden . Das militärische Schauspiel wird auf demneuen Gelände der Luftschiffbau Zeppelin - Gesellschaft statt¬
finden , eine Veranstaltung , die jedes Jahr vor sich geht.* Friedrichshasen , 19 . August. Die Königin-Witwe von
Italien traf hier per Automobil ein und besichtigte in Be¬
gleitung des jungen Grasen und Direktor Colsmann die
Anlagen der Luftschiffbau -Zeppelin-Gesellschaft.

lick hatte sie der Mordbube nach geschehener Tat zu sich
gesteckt und mitgenommen.

„ Ein Beweis," meinte der Kriminalkommissar , „daß wires hier mit einem erfahrenen Verbrecher zu tun haben.
"

Aber der Polizeidirektor schüttelte mit dem Kopf.
„Das kann auch rein mechanisch, unbewußt geschehensein," sagte er , „und bewest gar nichts . Voreilige Schlüffefübrsn leicht zu falschen Annahmen, und hat man sich erstin eine solche verrannt , ist eine klare , vorurteilslose, ruhigePrüfung der Sachlage unmöglich .

"
Der Kommissär ließ betreten sein Haupt auf die Brust

sinken: der Polizeidirektor aber begab sich durch das Ver-
satzlok l zur Jlurtür , rief den Polizeileuinant und gab ihmden Austrag einen Schutzmann mit der Meldung des Vor-
gefallenen zum Staatsanwalt zu senden und durch einen
zweiten Mann den Gerichtsphysikus herbeiholen zu lasten.Tann kehrte er wieder zu dem Tatort zurück . Allem An¬
schein nack lag ein gewöhnlicher Raubmord vor. Im Geld¬
schrank befanden sich außer Geschäftsbüchern nur eine Le-
dertasche mit Wechseln und Schuldscheinen , aber kein Pfen¬nig bares Geld . Und die Geld stücke , die auf dem Fußbo¬den vorgefunden waren , ergaben auch nur einen geringenBetrog, im ganzen noch nicht zwanzig Mark . Auffallendwar es , daß, wie die Beamten feststellten, im nebenan¬
liegenden Pfandlokal nicht das geringste geraubt zu sein
schien . Der Geldschrank war verschlossen und augenschein¬lich nickt der geringste Versuch gemacht worden, ihn zu
öffnen. Ja , die in dem Ladentisch angebrachte kleine Kasse,die offenbar Geld zur Auszahlung kleinerer Beträge enthielt,schien nicht angerührt : wenigstens befanden sich in ihr über
hunder: Mark in Gold und Silber , die von dem Verbrecher
sicher nick! unangetastet gelassen werden wären , hätte er sichdie Müde genommen , diesen Raum überhaupt naher
anzujehen. Das ganze Plünderungswerk schien überhauptin eiliger Hast vorgenommen zu sein.



X Pforzheim , 19 . August . Von dem hiesigen Schöffen¬
gericht wurden schwere Strafen für einen Gewaltakt verhängt,
der anläßlich des Maurerstreiks begangen wurde. In der
Nackt vom 12 . auf 13 . Juli kam hier ein Fuhrwerk mit
Reisig durch . Da es fälschlich hieß , unter dem Reisig seien
Arbeitswillige versteckt , überfielen etwa 20 Streiter den Wagen
und Fuhrmann . Sie drohten mit Stränge - Abschneiden,
stocherten mit Stöcken und Stockdegen in das Reisig und
einer drohte dem Fuhrmann mit dem offenen Messer , er
werde ihm die Gurgel abschneiden . Zum Glück war niemand
in dem Reisig. Der Haupttäter , Maurer Gottfried Stein¬
bach, erhielt drei Monate Gefängnis, die andern je
sechs Wochen.

* München, 19 . August. Kaiser Franz Joseph hat
dem Wunsche Ausdruck gegeben, den am Bodenseeufer liegen¬
den deutschen Bundesstaaten während seines Aufenthalts in
Hregenz einen Besuch abzustatten. Er wird am 31 . August
mit dem Dampfschiff in Lindau eintreffen und dort vom
Prinzen Ludwig von Bayern im Auftrag des Prinzregenten
begrüßt werden . Es ist ein 1 '/»stündiger Aufenthalt , sowie
ein Dejeuner im Offizierskasino vorgesehen . Von Lindau
begibt sich Kaiser Franz Joseph zum Besuch des württem-
bergischen Königspaars nach Friedrichshafen und von dort
auf die Insel Mainau , um den Großherzog von Baden zu
besuchen.' Mainz , 19 . Aug . Die große Truppenschau auf dem
Sande bei Mainz entwickelte sich bei schönem Wetter zu
einem glänzenden militärischen Schauspiel. Punkt 8 Uhr
traf der kaiserliche Sonderzug am provisorischen Bahnhof am
Bahnwärterhaus 39 ein . Um ^ 11 Uhr begann die Kaiser¬
parade , an der 25 Bataillone , 9 Eskadronen und 9 Batte¬
rien teilnahmen, u . a . das Infanterie - Regiment Nr . 81
und die 2 . Abteilung des Feldartillerie - Regiments Nr.
63 aus Frankfurt a . M . Es fanden zwei Vorbeimärsche
statt , bei dem ersten defilierten die Infanterie -Regimenter
in Kompagniefronten , die Kavallerie in Eskadronfronten
im Schritt , die Artillerie in Batteriefronten im Trab , bei
dem zweiten die Infanterie in Regimentskolonnen, die Kavallerie
und Artillerie in Gallopp . Der Kaiser , der Großherzog,
die Großherzogin und die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen führten ihre Regimenter selbst. Nach der Kritik nahm
der Kaiser militärische Meldungen entgegen und ritt sodann
mit dem Großherzog an der Spitze der Fahnenkompagnie nach
der Stadt.

II Offenvach a . M . , 19 . August. Heute nachmittag
unternahm, wie die „ Offenbacher Zeitung " meldet , eine
Lehrerin der Offenbacher Mathildenschulemit ihren Schülerinnen
einen Spaziergang auf der Frankfurter Seite des Mains.
Einige Schülerinnen nahmen ein Bad in der Nähe der
Schleuse , als auf bisher noch unaufgeklärte Weise plötzlich
Wasser in das seichte Bassin strömte. Hierbei
gerieten 9 Kinder in die Strömung; 6 davon er¬
tranken, 3 konnten gerettet werden. Ein Arbeiter, der zur
Rettung in den Fluß sprang, ist ebenfalls ertrunken.'

Kassel, 19 . August. Die Zeppelin- Luftschiffbau - Gesell-
schaft hatte sich mit der Anfrage an die Stadt Kassel ge¬wandt, ob sie nicht auf ihre Kosten einen Landungsplatzfür Luftschiffe anlegen wollte. Die heutige Stadtver¬
ordnetenversammlungstimmte einstimmig einem dies¬
bezüglichen Antrag zu.

II Berlin, 19 . August. Interessante Versuche , die die
Verständigung mit den Insassen eines Luftschiffes mittels
drahtloser Telegraphie zum Gegenstand hatten, wurden mit
dem Militärballon „ Groß 2 " gemacht . Den Versuchen
wohnte auch Staatssekretär Dernburg bei . Der „ Groß 2"
bewies wieder eine vortreffliche Manöverierfähigkeit. Er
kämpfe siegreich gegen einen Wind von 7 Sekundenmetern.

Berlin , 19 . August. Die Pestgefahr in Deutsch¬est " frika scheint neuerdings wieder in bedrohlicher Weise

zu steigen . Nachdem die Epidemie erst vor einigen Wochenin Sansibar vorübergehend aufgetreten war , sind nunmehr
auch in Kisumu am englischen Ufer des Viktoria-Nyanza -Sees
mehrere tötlich verlaufene Pestfälle vorgekommen . Das Gou¬
vernement in Dar -es -Salaam hat sofort die entsprechenden
Vorkehrsmaßregeln gegen eine Einschleppung der Epidemiein das benachbarte deutsche Ufergebiet getroffen.

* Auf dem Gelände der Englischen Gasgesellschaft in
Schöneverg stürzte , wie schon gemeldet , gestern gegen 12
Uhr ein eiserner Turm in dem Augenblick ein, als ein Ring¬
bahnzug vorüberfuhr . Die Trümmer stürzten auf den Zug.Der 85 Meter hohe Turm war zum Ausrichtenvon Material
für den neuen Gasbehälter bestimmt . Beim Auffallen aufden vorbeifahrenden Personenzug zertrümmerte er das letzte
Wagenabteil . Eine Person wurde schwer, vier leicht verletzt.Der Verkehr ist wieder hergestellt.

Ausländisches.
II Marienbad , 19 . August. Der Flügeladjutant des

Kaisers Franz Joseph , Oberst Freiherr v . Bronn , ist heute
Nachmittag hier eingetroffen , um dem König Eduard ein
Handschreiben des Kaisers zu überreichen.

* In Olgiate am Comersee fiel am Donnerstag einKabel mit hoher elektrischerSpannung auf die Leitungsdrähteder elektrischen Stadtbeleuchtung ; infolgedessen entstand in
den mit elektrischer Beleuchtung versehenen Häusern Feuer.Bei dem Versuch, dieses zu löschen, kamen viele Personenmit den Drähten in Berührung ; 10 Personen wurden wie vom
Blitz erschlagen, 20 erhielten mehr oder minder schwere Brand¬
wunden. Die Bevölkerung von Olgiate ist in größter Auf¬
regung . Von Lecco sind sofort Feuerwehrleute mit allen
Hilfsmitteln dorthin abgegangen.

* Paris , 19 . August. Aus Fez wird unter dem 15.
August gemeldet : Ein Brief des Gouverneurs von Uezzanteilt mit, daß der Roghi beim Stamme Beni Messara Zu¬
flucht gesucht hat . Der Gouverneur ersuchte um Truppen,um die Verfolgung aufnehmen zu können . Unter den ab¬
geschlagenen Köpfen befinden sich auch die zweier Spa¬nier, die zur Artillerie des Roghi gehörten. Die vom
Feind erbeuteten Waffen sind größtenteils spanischen Ur¬
sprungs.

II Stockholm, 19 . August. Wie der Massenstreik auf
den Bahnverkehr gewirkt hat, erhellt sich aus folgenden
Ziffern : Von den 351 fahrplanmäßigen Personenzügen der
Staatsbahnen sind 15 Züge nicht im Verkehr ; von den 270
Güterzügen der Staatsbahnen sind 90 außer Betrieb . Die
142 Privatbahnen Schwedens haben insgesamt nur 97 Zügedem Verkehr entzogen . Was den Gesamtstreik anbetrifft, so
ist die Lage fast unverändert, doch macht sich in Arbeiter¬
kreisen bereits Mangel bemerkbar.

II Kopenhagen, 19 . August. Nachdem zu Beginn der
Sitzung des heutigen Folketings der Präsident Mitteilungvon dem Kabinettswechsel gemacht hatte, erschien plötzlicheine Dame im Sitzungssaale , nahm vor dem Präsidenten¬
stuhl Aufstellung und rief : Hier sitzt ihr dänischen Männer,
handelt und schachert in Machtbegehr und Eigenliebe um
das Wohl und Wehe des Landes . Euch soll von diesemOrt gesagt sein, daß die Frauen Dänemarks euch verleugnen,
euch brandmarken als einen Haufen vaterlandsloser Söld¬
ner, die die Ehre Dänemarks verraten . Trotz ununterbroch¬
enen Läutens der Präsidentenglocke und trotz der Zwischen¬
rufe der Abgeordneten konnte sie diese Ansprache zu Ende
bringen. Sie wurde von Parlamentsdienern aus dem Saal
geführt. Es wurde sestgestellt, daß es sich um ein Fräulein
Westenholz handelt . Nach diesem Zwischenfall wurde an
Stelle des zum Landesverteidigungsminister ernannten ersten

„Sebcv Sie .
" nahm der Polizeidirektor, den Kommis-

fir mir einem triumphierenden Blick anschauend , das Wort,
»N,rc Annahme trifft nicht zu . Ein professioneller Ein¬
decker würde die Hunden Mark da entdeckt und nicht ver-
Ichmüit haben und er würde ganz sicher auch Vorkehrungen
gätroffk,! haben , den Geldschrank , in dem er doch Sachen
»on Wert vermuten mußte , aufzubrechen . Nein, es handeltM scher eher um das Gelegenheitswerk eines Neu-^ gs als um die überlegte und vorbereitete Tat eines ge-
kchnkeiiZmäßigen Verbrechers . . Also Sie sehen, wie
"» '.sichtig man sein muß in seinen Schlüssen . Nur nichtdm einer vorgefaßten Meinung ausgehen. Damit erschwert

sich seine Aufgabe und macht sich ihre Lösung unter
lms'imden unmöglich . . . Na , Hirt —" der Polizeichefschlur seinem Untergebenen in einer Anwandlung jovialer--aune auf die Schulter — „nun seien Sie 'mal auf dem
Posten und nehmen Sie allen Ihren Scharfsinn zusammen.
Hsir haben Sie Gelegenheit , Ihre frühere Scharte auszu-Hen . Zeig^ Sie einmal, daß es Ihnen nicht an 11m-
ocht nnd Spürsinn fehlt und daß es nur eine zufällige
F ettung unglücklicher Umstände war , die Sie abhielt,der früheren Gelegenheiten mit Erfolg zu arbeiten,e mc-t es Ihnen aber wieder nicht, bringen Sie aber auch

nichts heraus , dann freilich
» ^ zuckte vielsagend mit den Achseln und brach ab.

Kommissär aber schoß die Röte - de? Eifers ins Ge--> und er reckte sich in eine straffe Haltung.
soll ' s nicht fehlen , Herr Direktor," sagte er'euMillig. „Ich null mich Tag und Nacht nicht schonen,

den ersten Anhaltspunkt habe —"
Polizeidirektor nickte.

»-4a, das ist es eben . Ter erste Anhaltspunkt! . . .o zuerst : sind Ihnen die näheren Verhältnisse bekannt,denen Scheffler lebte?"

„So ziemlich Herr Direktor. Der Mann war Witwer
und ohne Kinder.

"
„Bewohnte er die Etage allein ?"
„Jawohl . Es sind nur drei Zimmer, Küche und da¬

neben die Kammer , in der wohl die Wirtschafterin geschla¬
fen hat.

"
„Also eine Wirtschafterin ist da?" fragte der Polizeichef

voll Interesse.
„Jawohl , Herr Direktor.

"
„Und was ist das für eine Person? Jung ?"
„Nein, Herr Direktor. Es ist eine ältliche , einfache

Frau , die dem Scheffler schon seit Jahren die Wirtschaft
geführt hat . Ich glaube nicht , daß sich von dieser Seite
irgendwelche Verdachtsmomente bieten werden.

"
„So — so ! Na , sehen wir uns die Frau zunächst'mal an !"
Der Kommissar ging , um die alte Frau zu holen . Es

dauerte fast eine Viertelstunde , bis er zurückkehrte. Es war
eine Frau nahe an die Fünfzig, die langsam , von dem Kom¬
missar

"
unterstützt, eintrat . Der Polizeidirektor musterte Jiemit prüfenden Blicken. Dem blassärsi bestürzten Gestüt und

der Hinfälligen Haltung war änzusehen , daß die Frau starkunter der Einwirkung des plötzlichen Schrecks gelitten hatteund noch immer litt . :
„Frau Eckert hatte sich aufs Bett gelegt, " erklärte der

Kommissar entschuldigend . „Sie fühlte sich sehr angegriffenund schwach .
"

Der Polizeidirektor schob einen Stuhl heran und for¬derte die alte Frau auf , sich zu setzen . Als die Frau wei¬ter ins Zimmer trat , warf sie einen unwillkürlichen Blickins Nebenzimmer auf die Leiche. Sogleich fing sie an,stärker zu zittern und zu straucheln und sie wäre wahr¬scheinlich, von ihrer Schwäche überwältigt, zu Boden ge-funken, wenn sie der Kommissar nicht rasch mit beiden Ar-men umfasst unc> auf ocu Sucht niedergelassen hätte. (F . f .)

Vizepräsidenten der zurückgetretene Verkehrsminister Jensen
Soenderup zum ersten Vizepräsidenten ernannt.' Melitta , 19 . August . Die Batterien des spanischen
Lagers bombardierten gestern die Gurugu -Höhen.

II Moulins (Departement Allier), 19 . August . Der
hiesige Güterbahnhof ist heute Nachmittag durch eine große
Feuersbrunst zerstört worden. Der Schaden ist beträchtlich.
Auch Personen sollen ums Leben gekommen sein.

Dis Gedenkfeier von MarS-la Tonr.
II Mars -la -Tour , 19 . August. Eine Abordnung preußi¬

scher Offiziere und eine Deputation der Soldaten , die an dem
Kampfe vom 16 . August 1870 teilgenommen hatten, traf um
9 . 20 Uhr an der Grenze ein und wurde von einem franzö¬
sischen Gendarmerieoffizier, dem Unterpräfekten Brieg, dem
Bürgermeister und dem Pfarrer von Mars - la -Tour empfangen.
Nachdem Major von Bährensprung eine kurze Ansprache in
deutscher Sprache gehalten hatte, dankte Major Zedlitz in
französischer Sprache für den guten Empfang , der der Ab¬
ordnung von der ritterlichen französischen Nation bereitet seiund bat den Bürgermeister, der Regierung diesen Dank zuübermitteln . Sodann empfahl Major Zedlitz das Denkmal
dem Schutz des Bürgermeisters . Dieser versprach darauf in
seiner Erwiderung , den letzten Schlummer der Toten der
beiden Nationen zu behüten. Beide Reden wurden mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen. Die Offiziere legten daraufan dem neuen Denkmal und dem französischen Nationaldenk¬
mal Kränze nieder. Die Feier war etwas nach 1 Uhr be¬
endet.

Die kretische Trage.
II Konstantinopel , 19 . August. Die dem Minister des

Aeußern gestern überreichte Kollektivnote der Schutzmächteerklärt in entschiedenem Tone, für die Lösung der Kreta¬
frage seien allein die Schutzmächte zuständig.Wie die Schutzmächte weiter erklären , seien sie entschlossen,den Frieden unbedingt aufrecht zu erhalten.Sie würden daher weder das Erscheinen der türkischen Flottein den kretischen Gewässern noch irgend eine kriegerische
Unternehmung gegen Griechenland zulassen . Aus der Pforteumlaufenden Gerüchten zufolge soll die Note ferner den Zu¬
satz enthalten, daß die Schutzmächte , falls die Türkei den¬
noch angreife, die Integrität des griechischen Staates garan¬tieren würden und die endgiltige Lösung der Kretafrage zuGunsten Griechenlands herbeiführen würden . Die Note
schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Pfortealles tun werde , um die Bemühungen der Mächte für Er¬
haltung des Friedens zu unterstützen . Die Note, deren
Inhalt vom Minister des Aeußern noch in der Nacht dem
Großwesir telegraphisch übermittelt wurde, rief in den Kreisender Pforte unverkennbare Ueberraschung hervor.

Die Antwortnote der griechischen Regierung , die gesterndem türkischen Gesandten in Athen überreicht worden war,ist heute nachmittag bei der Pforte eingegangen. In derNote wird erklärt, daß die griechische Regierung über das
Verhalten ihrer Offiziere und Konsule innerhalb des otto-
manischen Reiches nochmals eine Untersuchung eingeleitethabe. Diese habe aber ergeben , daß keine Vergehen vorge¬kommen seien, die so schwerwiegend seien, daß hiedurch die
guten Beziehungen zwischen beiden Ländern gestört werdenkönnten . Die griechische Regierung werde ihre Freundschaftund Loyalität gegenüber der Türkei auch weiterhin durchdie Tat beweisen . Die Kretafrage selbst wird, wie verlautet,in der Note nicht berührt . Der Eindruck der Antwort aufdie Regierungskreisescheint nicht ungünstig zu sein.

Vermischtes.
8 Orden und Ehrenzeichen, so hat das Kammergerichterkannt, können durch ehrengerichtliches Verfahren nicht ab¬erkannt werden . Es ist nunmehr also der in dieser Bezieh¬ung herrschenden RechtSunstcherheit ein Ende gemacht . Eben¬

so stehl fest , daß alle Ordensaberkennungen, die bisher auf
ehrengerichtlichem Wege erfolgten, als unwirksam anzu¬sehen sind.

Sächsische Spiritistensitzuug . Der zitierte Geist:
„Was habt Ihr mir zu jagen ?" — „ Gräm ' Dich nichtieber Dein' fliehen Tod , Gottlieb , . . . der Gaffee wirddeirer !"

Böses Omen . — „ Krebse hat 's zum Verlobungsdiner
gegeben ? Wenn da die Sache nur nicht zurückgeht ! "

Der kranke Trinker . Arzt: „ Sie müssen das Trinken
unbedingt aufgeben , sonst bekommen Sie ein Bierherz ! " -
Patient: „ Kann man das nicht operieren ? "

Handel und Verkehr . ;
II Stuttgart , 19 . August. Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplatz. Zufuhr 100 Zentner . Preis 2 Mark 80
Pfennig bis 3 Mark 80 Pennig per Zentner . Krautmarktauf dem Marktplatz. Zufuhr 500 St . , Preis 25—30 Mk,pro 100 Stück. ,

II Eßlingen , 19 . August. Die hiesigen Metzgermeisterhaben von heute ab , beim Kalbfleisch einen Preis a b s ch l a gvon 85 auf 80 Pfennig für das Pfund eintreten lassen . Dieanderen Preise sind wie folgt gleich geblieben : Ochsenfleisch85 Pfennig , Rindfleisch 80 Pfennig , Schweinefleisch 90 Pfa .,Hammelfleisch 66— 76 Pfg . -

Voraussichtlicher Wetter
am Samstag , den 21 . August : Vorwiegend heiter , trocken

und sommerlich warm.

Brrcwtwortltcher Redakteur: LudwigLauk, Altenfteig.
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HMUptvevsciiiniilung

M Golmtag . den 22 . - s . Mts.
nachm , s Uhr im Hirsch in Bösittgen.

L «rserovdttttns r
Vortrag des Herrn Bauinspektors Riekert bei der Kgl . Kultur-

inspektion Reutlingen überFeldbereinigung.
Sämtliche Landwirte von Bösingen und Umgegend werden zu zahl¬

reicher Beteiligung frdl. eingeladen.
Nagold , 13 . August 1909.

Der Vereinsvorstand:
Reg. -Rat Ritter.

« SMSSWSSSSSSSWWSW » » ^ »
Göttelfingen , den 19 . August 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche mir während der Krankheit und beim
Hinscheidsn unseres lieben Vaters , Bruders und
Großvaters

Friedrich Schaible
Altsonnenwirt

erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Kögel , den Gesang des Herrn
Lehrers Schüler mit seinen Schülern , sowie den
Nachruf des Herrn Klumpp, Vorstand des Mi¬

litär - Vereins Göttelfingen , sowie den Vereinen Besenfeld, Erzgrube
und der zahlreichen Leichenbegleitung von nah und fern sagen den
innigsten Dank

die tmenden HiotttdlikbkSk«.

K . Forstamt Psalzgrafenweiler.

Nadelstamrn-
I Holz -Verkauf
amFreitag , den 17 . September,
vorm , halb 12 Uhr auf dem Rai-

^Haus in Psalzgrafenweiler aus Staats-
s wald Abt . 8 Reutplatzstube, 18
Grömbacherweg, 39 Hintr . Lärchen-

>berg, 53 Taubenwies, 60 Untr . Birk¬
wies , 86 Hessenrain, 118 Baum¬
berg , 138 Untr . Altverhäng , 157
Nußbacherweg, 185 Hintr . Pfahl¬
miß, 206 Vord . Halbmond u . Scheid¬
hol ; sämtlicher Hüten : 5363 Stück

Langholz mit Fm. : 1713 1 . ,1112 II . , 1318 III . , 679 IV . ,
396 V. u . 75 VI . Klasse, 218
Abschnitte mit Fm. : 134 I . , 84
II . und 11 III . Kl . und 159
Kilben mit Fm . : 62 . Losoer-
zeichnisse unentgeltlich vom Forst¬

amt.

Fiinfbroml.

Brenllholz- il.TamM-
rindr-Berkmf

am Samstag , den 21 . August
ds . Js ., nachmittags 1 Uhr kommen
auf hiesigem Rathaus aus dem Ge¬
meindewald Hagwald zum Verkauf:

4 Nm. Brrchenanbruch,
36 Rm La«ne«attbimch
« 36 Rm. Tanrrerrrinde.
Den 19 . August 1909.

Gemeirrderat.

M M !1 ms» llieMelie sm ILlMle »?
wenn man rum klärchen derselben nur aas Serie mul lseinrie ver-
«enllet nämlich : 7>ammer'r Zelle unst Nammer ' r Zellenpulver.
Leiste klaschmittel rinst nach veronsterem Verfahren aur sten sten«-
dar besten ftohstsllen auts rorgfältigrte hergertellt; sie rinst für stie
Wäsche garantiert unschsstiich unst greifen sie in keiner weise an.
vie Wäsche wirst wunstervar schön, stie kosten rinst überausniestrige.

Me « « Iäs ^ht
brauche nur

Millionenfach erprobt und bestbewährt ; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut , beliebt

kerril:
Paketes 25 u . « 5 Pfg.

llixiii:
Paket 25 Pfg.

Henkel '«

KIsielisosts

iir de« - «ritze« Welt.
Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von

noch nie dagewesener Wasch- und Bleichkraft. Wäscht von selbst
ohne jede Arbeit und Mühe, ohne Reiben und Bürsten , ohne zwei¬
maliges Kochen , ohne Zusatz von Seife u . Soda , ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u . die Wäsche wird blendend
weiß, frisch u . duftigwie von der Sonne gebleicht!

Enorme Ersparnis an Zeit Arbeit u . Geld , größte Schonung
der Wäsche, da garantiert unschädlich bei jeglicher Anwendung.»

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert
die Arbeit ; kein Bürsten und Waschbrett. Nur leichtes Nachreiben
mit Hand oder Maschine, bleicht wie aus dem Rasen und ist ab¬
solut unschädlich . Schont das Gewebe , da frei von Chlor und
scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda , vorzüglich zum Einsetzen oder Einwei¬
chen der Wäsche, zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und
Holzgeräten , zum Scheuern von Fußböden und Wänden , zum Säubern
v . Milchkannen u . Molkerei- Gerätschaften, unentbehrlichb . Hausputz re.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften!

Henkel ä- Co., Düsseldorf.

Am Sonntag , 2». Angnft I»»» , «aqm . gal» 2 Uh,
findet in Psalzgrafenweiler das

jährliche Wisstonsfest
statt.

Redner : Missionsprediger Munz-Stuttgart, Missionar Lauffer-
Jndien , Missionar Schaible - China.

Hiezu werden die Missionsfreunde in der Nähe herzlich eingeladen.

Eva»g. Pfarramt:
Lü « - re seseirrvkettse Ve «b ««rirHrzeit

empfiehlt

TZ.. PersanrentpDpier
M . Rieker'sche Buchhandlung,

L . Laut, Altensteig.
Altensteig.

Kinderwagen
Sportwagen

in sehr schöner Auswahl frisch ein-
gelroffen empfiehlt billigst

w . Heirtzls«
Sattler und Tapezier.

. daselbst

AnmOitz
schneeweiß, Rüde,
seltene Schönheit,
zu verkaufen;

Altensteig.
Eine sehr gut erhaltene

Nähmaschine

Rattenpinscher
größter Rasse, Rüde , kurzhaarig,
vseffer - und salzf. , ff . coupierl, bester
Wach - und Beglcithund, vorzüg¬
lichster Rattler , schön.

Gasthaus z. Krone
Altensteig.

verkauft
Michael Braun.

T . R . P.

der neueste
Kinder -Milch-

zugleich Nachtlampe.
Die ganze Nacht ge¬

brauchsfertig.
Alleinverkauf:

Fr . Henßler,
Flaschnermeister, Altenfteig.

j Ein fleißiges , anständiges M ä d-
scheu nicht unter 18 Jahren sucht

auf 1 . Oktober oder auch früher
, Frau MechanikerWeimer

Ebhausen.
Auf 1 . Oklober wird ein kräftiges,

fleißiges

Alädeheir
das schon gedient hat, in kleine
Familie bei gutem Lohn gesucht von

Frau OberamtmauuHornung
Neuenbürg a . Enz.

Altensteig.
R ««e hollärrd.

,
-HttilW

sind eingetroffen bei
Chrn . Burghard jr.

Ferner:

in frischer Ware bei
Obigem.

sowiechronische Katarrhe finden
rasche Besserung durchDr . Lin¬
denmeyers Salusbonbons in
Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in
Schachteln zu Mk. 1 .— in der
Apotheke in Altenfteig.

Ettmanns w eiler.
Einige Waggon schöne

Aaldftreue
auf Hausen , hat zu verkaufen

Fr . Waidelich , Baumwart.

Schöner Teint
ein zartes, reines Gesicht , rosiges , jugend-
frisches Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut ist der Wunsch aller Damen.

! Alles dies erzeugt die allein echte

j ZteidenMd -Wkuniich-Ich
v. Wergrnanr, ck Ao. , Htaöebeil.

! L St. 80 Pf. bet : Apotheker Kchiker
und JoH. Aattenbach.

Mtensteig -Stadt.
Schrannenzettel vom 18 . August 1908.
Steuer Dinkel . . - 10-

- 10 50 -

- 11 50 - -
- 10 50 -

Biktualienpreise.
, . . . liv W.

- PÜHflU -
im In- uml Auslsnli

I ». LosL » VH11» ssr»
lkslokoll 158.

H . Lallsr,
Lisolsstr. S. ldslokoll 1455.

Diplom. Nssob .-IuLvmsuro.
LlltvirLg. erst. DstoutLllvLIto.

Hader
Gerste . .
Roggen .
Welschkorn

Klg Butter

Notiztafel.
Der auf Samstag , den 21 . Aug.

1909 fallende Fruchtmarkt in Nagold
wird auf den am Dienstag, den
24. August 1909 stattfindenden Vieh¬
markt verlegt.

Geftorbene.
Freudenstadt : Christian Günter,

Gipser.
Turin- Stuttgart : Paul Schwarz,

Kaufmann.
Stuttgart : Karl ' Wulle, Privatier.
Ellwangen : Julie Huß , geb . Christ¬

mann , Oberförsters Witwe.
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